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Dîene ©rfutbuttgett. §r. Vüpfenfpmieb @. Herrmann
in 33öcften Ijat einen Apparat erfunben unb patentiren laffett,
melier an jeberrt beliebigen ©tuper ober ©emepr ber jept
iiblicfien ©pfteme angebracht, erlaubt, an? ber SBaffe auch

mit globertmunition gu fpief?en. Ser ÏBertp ber neuen @r=

finbung ift nipt gu unterfpäpen: ber ©püpe !ann jept mit
einer bittigen Éinnition auf geringe ©ntfernuugen fpiefjett,
opne p einer leisten SGSaffe greifen gu mtiffen, unb gemöpnt

fip auf biefe SBeife gang unb gar an sie Vüpfe, ruelle er

auch beim Sampffpiel ober im ©rnftfalle führen muß. Sag
©emepr, auf melpeS bie SSorricEitung eingepaßt toirb, erleibet
feinerlei Veränbermtg; eg mufi gum ©inpaffen bem Vüpfen-
fpmieb gitgefptclt merben. ©in Stpparat mit 15 m feft ein=

geftetttem Vifir fommt- auf 26 gr., ein folcßer mit bemeg=

liebem Vifir auf 28 gr. gu ftepen.

Siereifett. Sit Dir. 39 b. St. brachten mir eine buret)

mehrere Stbbitbungen erläuterte 2lbpanblung über baS neue
Vau* unb SeforationSmaterial „3iereifen" bon ß. 2ttann=
ftäbt u. ßo. in Salt bei Soin. ©S bürfte nun unfere ßefer
intereffiren, gu Pernepmen, bap biefe ©ifen auch in ber

©pmeig gu befommen finb. Sie girma Suliug ©pop
u. ©o. gum ©pmargporn in 3ürip hit nämlich bag
erfte Sépôt biefer ©ifen in ber ©pmeig errichtet unb hält
fämnttliche Sümmern in ©tüPett bon 4—5 fOteter auf ßager.
Sie genannte girma hat lefeter Sage einen pradjtüoU illu*
ftrirten Satalog (gaçon* unb 3trreifen=3tlbum) über biefe

©pegialität herausgegeben, auf melpe mir gntereffenten be=

jonberS aufmertfam machen.

Reiten mit gmei fonpergierenbett gcilcnptePcit. Samit
bie feilen beim ©ebrauihe längere 3eü rein bleiben, erhalten
fie nach einem englifchen patente in ber SJttttc ber 9lrbeitS=
flächen je eine ßängSnut, in roetche bie beiberfeitS auggepauenen
gegen einanber fonüergirenben geilenhiebe etnmünben. Vei
biefer (Einrichtung ber SlrbeitSfläper. fallen bie geilfpäne
leicht in bie Vttttelnutp eintreten unb auS berfelben herauf
fallen. (Qefterr. 3eitfcßrift f. Verg* u. igüttenm.)

Sjjre^faal
SporcnfitHmaffe. Stuf grage 210: „VMpe gtrma liefert

nie augfplagenbeS ©pleif* unb tßoliröl?" biene folgenbe
Slntmort: ©in aie! beffereS unb fipereg Vtittel als nie
augfplagenbe Dele, an benen gemöpnlip anbere gehler paß
ten, ift gegen bag £>erüortreien beg QeleS meine Vorenfülle,
in meip, braun unb fchmarg, per Silo à gr. 3 big 3. 50.
Surp bereu SInroenbung fällt bie bisherige Btetpobe, bie

Boren mit VimSftein unb ©prit gu überfebmieren, gänglich
meg. Sag iPtipe, aber fehr geitraubenbe, läftige, loftfpielige
Voliturüerfaprett mirb in bebeutenbem Blape bereinfapt. 3Ber
einmal bie ©rfparung an Slrbeit unb Bîaterial tennen ge=
lernt hat, melche burch biefe Sßorenfütte ergielt mirb, behält
ben ©ebrauet) berfelben bei. — Ilm nad, ber güttung ber

Boren einen fchuellen, gugleicf) aber auch) ben fpötiften unb
haltbarfteu ißoliturglang gu ergielen, bertoenbe man meine
aottftänbig gereinigte Politur; menn auch ber $reiS berfelben
fpeinbar pöper ift gegenüber bemjenigen anberer ißolituren,
fo ermeiSt fie fiep in ©ebrauep unb 31uSgiebigteit nteßt bloS
als bie befte, fonbern auch als bie billigfte. — Polituren in
milpmeip, gelb, braun unb fchmarg üon gr. 2. 50 big 3. 20
per Silo. £>. Sopp, ©renpen (St. ©olothurn).

©rfap für ©lag. (©ingefanbt.) ©in neuer unb borgüg*
liper ©rfap für ©las mirb üon ber SranSp. 2Bme. Sßoüe.

Boofing u. Sie. in ßanban, beren Vertreter für bie ©pmeig

unb Statten £err SacqueS ©uggenpeim in ßengnau (2tar*
gait) ift, in ben fèanbel gebracht.

SiefeS Bîaterial ift üotttommen mafferbicht, mirb meber

burch @omtenpipe noch burdt) Sampf ober groft beeinflußt,
ebenfo ift ber Sernperaturmecpfel, unter bem alle ©lagbücper
gu leiben haben, ohne jebe fd)äbttche SBirfung auf baSfelbe —
baper ift eS Don Diel größerer Sauerpaftigfeit; alg fplepter
SBärmeleiter pält eS anp bie Sälte ab.

Sag Btaterial beftept aug einem ©emebe bon gäpem
bünnem ©ifenbrapt bon girfa 2 mm Btafpenmeite. Siefeg
bient als ©erippe für eine burepfepetnenbe maepgpapierartige
Blaffe, melcpe jebe beliebige garbe erhalten fann. @S be*

fifct neben großer ßiptburpläffigfeit eine bebeutenbe &alt=
barteit unb 3BiberftanbSfäptgleit unb mirb bon barauf fal=
lenbeti ©egenftänben abfolut niept gerftört.

Sa eg biet leicpter ift, alg irgenb ein anbereS betannteg
Sectmaterial, bebarf eS baper aup nur einer gang leidpten
Unterlage, entmeber bon £>olg ober ©ifen, bie ohne fpegiette
gachtenntnip pergeftettt merben fann. Snfolge feiner großen
SBiegfamîeit !ann man eg in jebe beliebige gorm bringen,
alfo in allen gälten prattifcp oermenben.

Hauptfachlicp mirb eS als Sebacpunggmaterial für ®e=

bäube mit Dberlicpt, für ©pebbauten, Sacpfenfter, ferner
für portale, gebeefte ©änge, gabritfenfter ec. augemenbet,
aber auep betoratib, inbem man ipm berfepiebene gärbung
gibt, bürfte eS bie bis jept üermenbeten farbigen ©läfer 2c.

oerbrängen.
SaS SranSparentmaterial pat an ber Stugftettung in

Slntmerpen bie pöcpfte SlnSgeicpnung, bie filberne ÜJtebaitte,

erpalten, ift aber auep fepon borper in ©nglanb, mo eS fepon

bebeutenbin8lufnapmegefommen,PerfcpiebentKcpprämirtmorben.
Sie SSefeftigung funn entmeber bei ^olgunterlagen mit«

telft galbanifirten fttägeln gefepepen, ober auep inbem man
baSfelbe bireft in blechernen Stäpmcpen einfepiebt unb enU

fprecpenb befeftigt.
Sur Dfenfrage. (©ingef.) Su 9tr. 43 ber „Sttuftrirten

©cpmeiger. §anbmerter 3sttung" mirb bon einem „neuen
Dfen" berichtet, ber in einem ©cpnlpaufe aufgefteflt fei, unb
als iöemeiS bon beffen ©üte angeführt, bap m .uauf20©m.
Siftang 3ünbpölgcpen angünben tönne — bon ben eigene
ließen gattoren, melcpe über bie ©üte eineg OfenS ent=

fepeiben, ift nieptg SeftimmteS gejagt; g. 33. bag 2Serpältniß
ber nupbaren Ofenfläcpe gunt bepeigten Subiïraum, bie Sern*
peratur unb beren SluSbauer, ob mit ober opne Ventilation
unb mie (tarier, ber Unterfcpieb ber Semperatur im 3tmmer
unb im greien gur 3ett ber ißrobe, ©emiept unb Qualität
beg oerbraucpten SrennmaterialS.

tttur menn man biefe fünfte lennt, lanit man über bie
£>eiggüte eines DfenS grünblicp entfepeiben. ©in gemiffeS
Quantum Brennmaterial entmiclelt, auf einem paffenben
ttiofte berbrannt, eine gemiffe Sßärmemenge (Slngapl ©a=

lorien). Sie gange Sunft beg QfenbaueS beftept barin, bon
biefer SBärmemenge möglicpft menig burcp bag tttancpropr
in'S greie entmeipen gu laffen, benn nur biefe ift üerloren.
Von ber gurücfgebliebenen SBärme frißt ber Qfen leine, fon=
bern gibt alte SBürnte fpnetter ober laitgfamer ab, je nap
^Material unb Sonftruftion. ©S ifi ein belaunter îuiff bon
Qfenfabrifanten, bitrp Ueberpipung bon bünnen Qfenroänben
fpnell gu märmen unb bamit ben Qfen in guten ttti '

ru
bringen.

Sag ift jebop nur ein fpeinbarer Vortpeil, benn ">ag

Brennmaterial unb ber Qfen fann feine 2öärme nur et tu
mal abgeben, unb je fpnetter bieg gefpiept, befto lürger
ift bie |>eigbauer.

3ubem meip jeber §eigtepnifer, ber fip um bie gefunb=
peitlipe SBirfung bon ©pulöfen einläßlip intereffirt, mie
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Verschiedenes.
Neue Erfindungen. Hr. Büchsenschmied E.Herrmann

in Bockten hat einen Apparat erfunden und patentiren lassen,

welcher an jedem beliebigen Stutzer oder Gewehr der jetzt
üblichen Systeme angebracht, erlaubt, aus der Waffe auch

mit Flobertmunition zu schießen. Der Werth der neuen Er-
findung ist nicht zu unterschätzen: der Schütze kann jetzt mit
einer billigen Munition auf geringe Entfernungen schießen,

ohne zu einer leichten Waffe greifen zu müssen, und gewöhnt
sich auf diese Weise ganz und gar an die Büchse, welche er

auch beim Kampfspiel oder im Ernstfalle führen muß. Das
Gewehr, auf welches die Vorrichtung eingepaßt wird, erleidet
keinerlei Veränderung; es muß zum Einpassen dem Büchsen-
schmied zngeschrckt werden. Ein Apparat mit 15 irr fest ein-
gestelltem Visir kommt-auf 26 Fr., ein solcher mit beweg-
lichem Visir auf 28 Fr. zu stehen.

Ziereisen. In Nr. 39 d. Bl. brachten wir eine durch
mehrere Abbildungen erläuterte Abhandlung über das neue
Bau- und Dekorationsmaterial „Ziereisen" von L. Mann-
städt u. Co. in Kalk bei Köln. Es dürfte nun unsere Leser
interesfiren, zu vernehmen, daß diese Eisen auch in der

Schweiz zu bekommen sind. Die Firma Julius Schoch
u. Co. zum Schwarzhorn in Zürich hat nämlich das
erste Dspôt dieser Eisen in der Schweiz errichtet und hält
sämmtliche Nummern in Stücken von 4—5 Meter auf Lager.
Die genannte Firma hat letzter Tage einen prachtvoll illu-
strirten Katalog (Faoon- und Ziereisen-Album) über diese

Spezialität herausgegeben, auf welche wir Interessenten be-

sonders aufmerksam machen.

Feilen mit zwei konvergierenden Feilenyiebcn. Damit
die Feilen beim Gebrauche längere Zeit rein bleiben, erhalten
sie nach einem englischen Patente in der Mitte der Arbeits-
stächen je eine Längsnut, in welche die beiderseits ausgehauenen
gegen einander konvergirenden Feilenhiebe einmünden. Bei
dieser Einrichtung der Arbeitsflächen sollen die Feilspäne
leicht in die Mittelnuth eintreten und aus derselben heraus-
fallen. (Oesterr. Zeitschrift f. Berg- u. Hüttenw.)

Sprechsaal.
Porcnfüllmasse. Auf Frage 210: „Welche Firma liefert

nie ausklagendes Schleif- und Poliröl?" diene folgende
Antwort: Ein viel besseres und sicheres Mittel als nie
ausschlagende Oele, an denen gewöhnlich andere Fehler haf-
ten, ist gegen das Hervortreten des Oeles meine Porenfülle,
in weiß, braun und schwarz, per Kilo à Fr. 3 bis 3. 50.
Durch deren Anwendung fällt die bisherige Methode, die

Poren mit Bimsstein und Sprit zu überschmieren, gänzlich
weg. Das übliche, aber sehr zeitraubende, lästige, kostspielige
Politurverfahren wird in bedeutendem Maße vereinfacht. Wer
einmal die Ersparung an Arbeit und Material kennen ge-
lernt hat, welche durch diese Porenfülle erzielt wird, behält
den Gebrauch derselben bei. — Um nach der Füllung der

Poren einen schnellen, zugleich aber auch den schönsten und
haltbarsten Politurglanz zu erzielen, verwende man meine
vollständig gereinigte Politur; wenn auch der Preis derselben
scheinbar höher ist gegenüber demjenigen anderer Polituren,
so erweist sie sich in Gebrauch und Ausgiebigkeit nicht blos
als die beste, sondern auch als die billigste. — Polituren in
milchweiß, gelb, braun und schwarz von Fr. 2. 50 bis 3. 20
per Kilo. H. Kopp, Grenchen (Kt. Solothurn).

Ersatz für Glas. (Eingesandt.) Ein neuer und Vorzug-
licher Ersatz für Glas wird von der Transp. Wwe. Wove.
Roofing u. Cie. in London, deren Vertreter für die Schweiz

und Italien Herr Jacques Guggenheim in Lengnau (Aar-
gau) ist, in den Handel gebracht.

Dieses Material ist vollkommen wasserdicht, wird weder
durch Sonnenhitze noch durch Dampf oder Frost beeinflußt,
ebenso ist der Temperaturwechsel, unter dem alle Glasdächer
zu leiden haben, ohne jede schädliche Wirkung auf dasselbe —
daher ist es von viel größerer Dauerhaftigkeit; als schlechter
Wärmeleiter hält es auch die Kälte ab.

Das Material besteht aus einem Gewebe von zähem
dünnem Eisendraht von zirka 2 ivw Maschenweite. Dieses
dient als Gerippe für eine durchscheinende wachspapierartige
Masse, welche jede beliebige Farbe erhalten kann. Es be-

sitzt neben großer Lichtdurchlässigkeit eine bedeutende Halt-
barkeit und Widerstandsfähigkeit und wird von darauf fal-
lenden Gegenständen absolut nicht zerstört.

Da es viel leichter ist, als irgend ein anderes bekanntes

Deckmaterial, bedarf es daher auch nur einer ganz leichten
Unterlage, entweder von Holz oder Eisen, die ohne spezielle
Fachkenntniß hergestellt werden kann. Infolge seiner großen
Biegsamkeit kann man es in jede beliebige Form bringen,
also in allen Fällen praktisch verwenden.

Hauptsächlich wird es als Bedachungsmaterial für Ge-
bäude mit Oberlicht, für Shedbauten, Dachfenster, ferner
für Portale, gedeckte Gänge, Fabrikfenster zc. angewendet,
aber auch dekorativ, indem man ihm verschiedene Färbung
gibt, dürfte es die bis jetzt verwendeten farbigen Gläser zc.

verdrängen.
Das Transparentmaterial hat an der Ausstellung in

Antwerpen die höchste Auszeichnung, die silberne Medaille,
erhalten, ist aber auch schon vorher in England, wo es schon
bedeutend in Aufnahme gekommen, verschiedentlich prämirtworden.

Die Befestigung kann entweder bei Holzunterlagen mit-
telst galvanisirten Nägeln geschehen, oder auch indem man
dasselbe direkt in blechernen Rähmchen einschiebt und ent-
sprechend befestigt.

Zur Ofenfrage. (Einges.) In Nr. 43 der „Jllustrirten
Schweizer. Handwerker-Zeitung" wird von einem „neuen
Ofen" berichtet, der in einem Schulhause aufgestellt sei, und
als Beweis von dessen Güte angeführt, daß m.u auf 20 Cm.
Distanz Zündhölzchen anzünden könne — von den eigent-
lichen Faktoren, welche über die Güte eines Ofens ent-
scheiden, ist nichts Bestimmtes gesagt; z. B. das Verhältniß
der nutzbaren Ofenfläche zum beheizten Kubikraum, die Dem-
peratur und deren Ausdauer, ob mit oder ohne Ventilation
und wie starker, der Unterschied der Temperatur im Zimmer
und im Freien zur Zeit der Probe, Gewicht und Qualität
des verbrauchten Brennmaterials.

Nur wenn man diese Punkte kennt, kann man über die
Heizgüte eines Ofens gründlich entscheiden. Ein gewisses
Quantum Brennmaterial entwickelt, auf einem passenden
Roste verbrannt, eine gewisse Wärmemenge (Anzahl Ca-
lorien). Die ganze Kunst des Ofenbaues besteht darin, von
dieser Wärmemenge möglichst wenig durch das Rauchrohr
in's Freie entweichen zu lassen, denn nur diese ist verloren.
Von der zurückgebliebenen Wärme frißt der Ofen keine, son-
dern gibt alle Wärme schneller oder langsamer ab, je nach
Material und Konstruktion. Es ist ein bekannter Kniff von
Ofenfabrikanten, durch Ueberhitzung von dünnen Ofenwänden
schnell zu wärmen und damit den Ofen in guten Ri ' m
bringen.

Das ist jedoch nur ein scheinbarer Vortheil, denn "ms
Brennmaterial und der Ofen kann seine Wärme nur ein-
mal abgeben, und je schneller dies geschieht, desto kürzer
ist die Heizdauer.

Zudem weiß jeder Heiztechniker, der sich um die gesund-
heitliche Wirkung von Schulöfen einläßlich interessirt, wie
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toentg 0uträgltc§ ii6er£)iëte Suft beit Slthmungëorganen ift,
itnb mattdjer trocïene Ruften rnirb baburcE) geftiftet itnb

unterhatten. Die pr SJHIberung ber überfniten Suft aEfäEig
angebrachten unb p Keinen Sßafferbebälter merben nidtit
immer gefüllt.

@ht fixeres unb richtiges EJiittet, bie Dom Brennmaterial
abgegebene SBärme gut p öermertben, befiehl bartn, ben

^eijgafen im Snnern beS DfenS eine greffe 2Barme 3tup
nabme gläche p bieten unb ebenfo im Stendern eine greffe
SBärme 3t b g ab e flache (Stippen).

2Bir haben neuere Defen oon öorpglicher Seiftung ge»

fetjen, roetdfe pr Bebeipng (bon BOO Subtfmeter Etaum
2 Duabratmeter 3nnen= unb 3 Duabratmeter Sluffenftäche
hatten, mobei felbftöerftänbltct) eine Ueberbihung ber Defen
unnöthtg mar unb bie Dfenmänbe bie SBärme beffer auf-
nahmen, meit fie meniger hohe Semfteratur hatten, mag

meiftenë überfehen mirb.

Diefe Defen hatten freilich jeber 11 gilozentner ©ifem
gemidft. Vergleicht man bamit Defen, melcEje ftetS atë bie

heften in ben 3eitungë=8innoncen fiehen, fo ftnbet man beren

©tfengemicht nach Stbpg bon Bacffteinen itnb Vftafter, leicht
utib bie SBanbungen unb Dtippen bünn unb mager.

Doch fehlen hierin nicht nur Dfeitfabrifanten, fonbern
auch ©chulbehörben, melche auS übelberftanbener @f>arfam=
!eit bor StEem auf bie BiEigfeit fehen unb mit p Keinen
Defen gröffere ©cbuEoMe heilen rooEeri, gleichbiet, ob bte
Sinber theitmeife frieren ober braten. B.

fragen.
216. SBeXcpe ©ifenhanblung hat tinté unb recffts gerounbene

SRieftern für ©cettomfßpüge mit Kurbeltrieb, ober too werben in
ber Schweis fotehe fabrijirt? SCRufter flehen ju ©ienften.

217. Sffier liefert KurbelWeEen oon ©tafif, 60 mm bid, ge=

febmiebet ober auch fertig Bearbeitet?
218. 28o lauft man einen fotib gebauten, eleganten offenen

SBagen, mit freien Stdffen, hat6 patent» unb ffSoftgeftett?
219. 28er liefert buchene Stiemenböben, refp. übernimmt ba?

Segen berfetben. fftäd)e jirfa 440 Duabratfufj.
220. 28o begießt man ©piritu? Brennen, jum Sßieber»

oerlauf
Ütuttwoitc».

Stuf (frage 189. Unterzeichneter liefert Seichenwagen in fepönfter
uitb praftifeper Sluäführung. geichnnngen auf Verlangen.

B. ©eijj, Sßagenbauer, ©mmi?hofen (Xhwrgau).
Stuf (frage 206. SSenben ©ie fiep an Konr. SSiaper, ©eptoffer

in (Sfcpliton (Xhurgau).
Stuf (frage 206. Unterzeichneter erftettt praftifepe Ouettwaffer»

Xheitungen (gleiche ober ungleiche), hält auch ein Sager Oon ©chmieb»
eifen, Bohren unb nöhigen Verbinbungäftüden unb ift gerne zu bt=

refter StuSfunft bereit ff ©rob, Äitpferfcpmieb, Sichtenfteig.
Stuf Srage 207. ©d)öne unb billige iyaloufiebanber liefert

K. S)tal)er, ©cploffer in ©fchtifon.
Stuf (frage 207. SBünfdfe mit bem ffragefteller in Korrefpon»

benz ZW treten. 3t. Kohler, ©eptofferei, Küfnacht (Schweiz).
Stuf (frage 207 fann Shnen Unterzeichneter, afô ©pejialift

in biefer Branche, gut unb billig bienen.
ffr. Sienert, Befchlägefabr., ©infiebeln.

Stuf (frage 210. fftüffige? Baraffin, auch für ganz E>eße

Pötzer geeignet, metdjeS feit einiger 3eit zwnt ©djteifen be? polje?
anftatt Seinöt empfohlen wirb, liefert bie Sarf« unb ffarbenfabri!
in ©hur.

Stuf (frage 211. Uhrfaften für Stegulatoren liefere ich in jebem
gewünfehten SRufter unb nach, eigenen 3eid)wungen unb Witnfcbe
mit bem ffrageftetler in Berbinbung zu treten.

31 b. Surf Ii, Uhrfaftenfchreiner, iOberborf (Bafellanb).
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Zweiplätziges Coup<.

wenig zuträglich überhitzte Luft den Athmungsorganeu ist,
und mancher trockene Husten wird dadurch gestiftet und

unterhalten. Die zur Milderung der überhitzten Luft allfällig
angebrachten und zu kleinen Wasserbehälter werden nicht
immer gefüllt.

Ein sicheres und richtiges Mittel, die vom Brennmaterial
abgegebene Wärme gut zu verwerthen, besteht darin, den

Heizgasen im Innern des Ofens eine große Wärme-Auf-
nahme-Fläche zu bieten und ebenso im Aeußern eine große

Wärme-Abgabe-Fläche (Rippen).
Wir haben neuere Oefen von vorzüglicher Leistung ge-

sehen, welche zur Beheizung (von 300 Kubikmeter Raum
2 Quadratmeter Innen- und 3 Quadratmeter Außenfläche
hatten, wobei selbstverständlich eine Ueberhitzung der Oefen
unnöthig war und die Ofenwände die Wärme besser auf-
nahmen, weil sie weniger hohe Temperatur hatten, was
meistens übersehen wird.

Diese Oefen hatten freilich jeder 11 Kilozentner Eisen-
gewicht. Vergleicht man damit Oefen, welche stets als die

besten in den Zeitungs-Annoncen stehen, so findet man deren

Eisengewicht nach Abzug von Backsteinen und Pflaster, leicht
und die Wandungen und Rippen dünn und mager. 2.^

Doch fehlen hierin nicht nur Ofenfabrikamen, sondern
auch Schulbehörden, welche aus übelverstandener Sparsam-
keit vor Allem auf die Billigkeit sehen und mit zu kleinen
Oefen größere Schullokale heizen wollen, gleichviel, ob die
Kinder theilweise frieren oder braten. L.

Fragen.
216. Welche Eisenhandlung hat links und rechts gewundene

Riestern für Scelton-Pflüge mit Kurbeltrieb, oder wo werden in
der Schweiz solche fabrizirt? Muster stehen zu Diensten.

217. Wer liefert Kurbelwellen von Stahl, 60 rrrra dick, ge-
schmiedet oder auch fertig bearbeitet?

218. Wo kauft man einen solid gebauten, eleganten offenen
Wagen, mit freien Achsen, halb Patent- und Postgestell?

219. Wer liefert buchene Riemenböden, resp, übernimmt das
Legen derselben. Fläche zirka 140 Quadratfuss.

220. Wo bezieht man Spiritus zum Brennen, zum Wieder-
verkauf?

Antworten.
Auf Frage 189. Unterzeichneter liefert Leichenwagen in schönster

und praktischer Ausführung. Zeichnungen auf Verlangen.
B. Seitz, Wagenbauer, Emmishofen (Thurgau).

Auf Frage 206. Wenden Sie sich an Konr. Mayer, Schlosser
in Eschlikon (Thurgau).

Auf Frage 206. Unterzeichneter erstellt praktische Quellwasser-
Theilungen (gleiche oder ungleiche), hält auch ein Lager von Schmied-
eisen, Röhren und nöhigen Verbindungsstücken und ist gerne zu di-
rekter Auskunft bereit I. Grob, Kupferschmied, Lichtensteig.

Auf Frage 207. Schöne und billige Jalousiebander liefert
K. Mayer, Schlosser in Eschlikon.

Auf Frage 207. Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten. R. Kohler, Schlosserei, Küssnacht (Schwyz).

Auf Frage 207 kann Ihnen Unterzeichneter, als Spezialist
in dieser Branche, gut und billig dienen.

Fr. Lienert, Beschlägefabr., Einsiedeln.
Auf Frage 210. Flüssiges Paraffin, auch für ganz helle

Hölzer geeignet, welches seit einiger Zeit zum Schleifen des Holzes
anstatt Leinöl empfohlen wird, liefert die Lack- und Farbenfabrik
in Chur.

Auf Frage 211. Uhrkasten für Regulatoren liefere ich in jedem
gewünschten Muster und nach eigenen Zeichnungen und wünsche
mit dem Fragesteller in Verbindung zu treten.

Ad. Bürkti, Uhrkastenschreiner, Oberdorf (Baselland).
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